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„Soviel wir ſehen, find nur die Börfianer und | wird ber Kampf der Intereſſen immer heftiger] beurteilen kann, ob die Berwuthungen bes 
die — — Juden ihm noch treu.“ Wenn eine | entbrennen und ſchließlich werden immer | gründet ſind. 
ſolche Partei, meint die „Kreuzztg.“, in letzter] weitere Kreise zur der Ueberzeugung gelangen, — Wie die „Poſt erfährt, wird Prinz 
Zeit wieder einigen Aufſchwung nehmen konnte,] daß nur die Rückkehr zu der gefunden, alle[ Heinrich nach dem Schluß der diesjährigen 
ſo ſei das nur dadurch zu erklären, daß die Intereſſen gleichmäßig kerückſichtigenden Wirth⸗ Flottenhauptmanöver von dem Kommando der 
Regierung große Fehler begangen habe. „Der ſchaftepolitik des gleichen Rechtes für Alle zu 2. Diviſion des 1. Geſchwaders zurücktreten, 
Freiſinn erſcheint gewiſſermaßen wie ein einer Beruhigung führen kann. Wenn dagegen | um für den nächſten Winter ein Kommando in 
galvanifirter Leichnam. Das Hin und Herr v. Miguel die Hoffnungen der Agrarier | der Stellung als Kontreadmiral bei den 
Her der Regierungspolitik, die fortdauernden rechtfertigt, Jo wird zweifellos die Prophezeiung] Marinetheilen am Lande zu übernehmen. In 
Schwankungen des Staatsſchiffes haben ihn erfüllt werden, daß der nähfte Reichs -| erfier Linie dürfte hierfür die Inſpektionsſtelle 
wieder aufgerüttelt, ſodaß er ſich noch einmal [tag der „radikal ſte“ iſt, den Deutſch⸗ der 1. Marine⸗Inſpektion mit dem Sitz in Kiel in 
mit ſeinem Schwerte in Poſition ſetzt und ſo [land je geſehen. Berückſichtigung kommen. Da Prinz Heinrich 
kriegeriſch dreinſchaut, wie dereinſt in der während der b:vorfiehenden Herbſtmanöver zum 
— Konfliktszeit.“ Dieſe freifinnige Renaiſſance Deutſches Bei erſtenmal eine Panzerdivifion befehligt, jo 
werde aber nicht von Dauer ſein, es handle R nimmt man an, daß der Kaiſer einem Theil 
ſich nur um ein letztes Aufflackern ihres Berlin. 22. Juni. der Flottenhauptmanöver an Bord der „Hohen⸗ 
politiſchen Lebenslichtes. Hoffentlich werde es — Der Kaiſer begab fi) geſtern von zollern“ beiwohnen wird, um die Kritik der 
aber jetzt beſſer werden und komme mehr Gin, | Kuxhaven nach Helgoland. Die Inſpektions⸗ taktiſchen Uebungen abzuhalten. 
heitlichkeit in die Regierungspolitik. fahrt in die Nordſee mit den Schießübungen — Mit der Stellvertretung des Reich 2⸗ 

Die Erinnerung an die Konfliktszeit ſcheint] der Kriegsſchiffe „Mars“ und „Carola“ wurde kanzlers im Bereiche der Marineverwaltung 
uns ſehr unvorſichtig. Die Verſtändigung verſchoben. f hat der Kaiſer den Staatsſekretär Tirpitz 
über die Militärorganifation iſt damals an der — Die Kaiſerin if vorgeſtern Vor. beauftragt. 
Weigerung des Königs Wilhelm geſcheitert, mittag 10 Uhr in Plön eingetroffen, wo fie — Die „N. A. Z.“ veröffentlicht heute 
bie zweijährige Dienſizeit einzuführen. Das bis geſtern verweilte, um dann nach Grünholz | eine anſcheinend offiziöſe Auslaſſung, welche 
Feſthalten der Regierung an den ptoviſoriſch weiter zu fahren. davon ausgeht, daß an die Berufung des 
bewilligten Ausgaben machte das Zuſtande⸗ — Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Weimar Finanzminiſters v. Miquel aus Wiesbaden 
en lung das Grab kommen das Budgets unmöglich; in dieſem] vom 19. Juni geſchrieben: Die Reife des hierher ſowie an das Gerücht von dem Rück⸗ 

dem Libera 11 endgn 9 as Brad ge- Verfaſſungskonflikt aber ſtanden nicht nur bie | Großherzogs zur Feier feines 79. Geburtstages tritt des Staatsſekretärs v. Bötticher die 

graben 3 jo 8 — rgan der Herren Fortſchrittspartet, ſondern auch die gemäßigten] nach Schwerin an den Hof des Regenten Jo- mannigfachſten Vermuthungen geknüpft werden, 
Br Are Ben, * ni n amwor nicht in Liberalen gegen eine kleine Regierungspartei] hann Albrecht, ſeines Schwiegerſohnes, iſt von | welche den Ereigniſſen weit vorgreifen. Das 
2 J ji wa BE l FE 8 0 

Links“ keineswegs allein in der Phantaſie ee 


ſſung, Nr — . die ihr eine 2 m Er. Fee 55 Fe daß 
wegen deren Verletzung die Regierung nach | deutung eizulegen fcheinen, als ein Familien» | Für ohenlohe beabſichtige, ſich auf den 
ſeiner publiziſtiſchen Oerolde beſtebt. Aber es a Kriege mit Deterreic die Indemnität feſt beanſprucht. Iſt es an ſich ſchon mahr- | „Altentheil der auswärtigen Angelegenheiten“ 
glaubt die Frage, od dieſer Zug nach Links nackſuchen mußte. Von einem Verfaſſungs⸗ scheinlich, daß der Großherzog auf dem Wege zurückzuziehen, die ausſchließliche Leitung der 
ein jelbfiftänbiges Verdienſt der Freiſinnigen konflikt im Reiche iſt — vorläufig wenigftens | nach Schwerin nicht undeachtet an dem benach- | inneren Politik aber anderen Händen zu über⸗ 
ſel, verneinen zu müſſen. nicht die Rede. Aber die Kampagne gegen | barten Friedrichsruh vorbeireiſen werde, fo laſſen. So lange Fürſt Hohenlohe Reichs⸗ 
Wir erblicken, ſchreibt die „Kreuzztg.“, in] das Vereine⸗ und Verſammlungsrecht in ſpricht für eine Begegnung mit dem Fürften | kanzler und Miniſterpräſident bleibe, könne er 
dem Schwellen der freiſinnigen Segel eine] Preußen, der Krieg gegen den Handel, der mit | Bismarck noch der Umſtand, daß Herzog Jo- ſich der Leitung der inneren Angelegenheiten 
Folge der Unſicherheit der bisherigen Regierunge⸗ ſeltener Rückſichtsloſigkeit gefährt wird, find | Hann Albrecht bereits heute den Fürſten in | Preußens und des Reichs nicht entziehen. Eine 
politik, des „Zickzackkurſes“, wie das geflügelte ganz dazu angethan, eine Parteigruppirung | Friedrichsruh aufgeſucht hat. Da nun vor ſelbſtſtändige Vertretung für die geſammte 
Wort lautet. Der aufmerkſame Leſer erfährt ähnlich derjenigen der 60er Jahre berbeizu= | drei Tagen der hieſige preußiſche Gefandte | innere Politik Deutſchlands und Preußens iſt 
dann, daß die Landwirthe und die Handwerker führen. Die lex Recke hat ſogar die geſammte | v. Raſchdau auf der Wartburg vom Groß- unabhängig vom Reichskanzler und Minifler- 
ebenſo wie die Induſtriearbeiter die Hoffnung nationalliberale Fraktion des Abgeordneten ⸗herzog in längerer Audienz empfangen worden] präfidenten nach der Verfaſſung nicht zuläſſig. 
auf den Freiſinn aufgegeben, daß der ganze | hauſes in die Opposition getrieben. Kommt nun | if, fo iſt der Gedanke nicht abzuweiſen, daß — Zu der Frage der Veränderungen 
Mittel- und der ganze Arbeiterſtand anderen | „mehr Einheitlichkelt“ in die Regierungspolitik, | den Großherzog noch andere Motive als feine in den böchſten Staats und Reichs ⸗ 
Parteien fein Herz zugewandt hat. Daß died. h. entwickelt ſich die Politik nicht nur ſprungweiſe perfönliche Verehrung für Bismarck nach Fried» ämtern äußert ſich die „K. Ztg.“: Gewiſſer⸗ 
Armee und das Beamtenthum auch nicht für 
den Freiſinn ſchwärmen, ſei ſelbſiverſtändlich. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


I eme Nba: Zeitung 


möglichft bald zu erneuern, 

damit beim Beginn des nächſten 
| Quartals eine Unterbrechung in der Zu: 
ſtellung durch die Poſt vermieden wird. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pedition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


— . U 
Der Zug nach Links. 

Seit Herr Miquel nicht nur der „Mann“ 
des Kaiſers, ſondern auch derjenige des Fürſten 
Hobenlohe iſt, geht durch die agrariſch⸗ anti⸗ 
ſemitiſch⸗reaktionäre Preſſe ein hoffnungsſeliges 
Gefühl. Die „Kreuzztg.“ hat ihren Leſern be- 
reits mitgetheilt, daß für den bisher gepflegten 
„Peſſimismus“ kein Raum mehr ift und daß 
jetzt endlich der Zeitpunkt gekommen iſt, wo 


wie bisher, ſondern konſequent und nachhaltig | richsruh führen würden. Die „Nat. » Ztg.“ | maßen als ein politiſches und ſtaats rechtliches 
im Sinne der agrariſchen Begehrlichkeit, fo | knüpft hieran die Bemerkung, daß fie nicht] Dogma müſſe man die Nothwendigkeit be⸗ 


Feuilleton Dre. Ingleby feufzte tief auf. „Lange,. wo wirklich noch Mängel zutage traten, bie was geradezu entſtelend wirkte. Enid ſchätte 
1 * lange nicht,“ ſagte fie dann, „und fie werden | Natur ſicherlich bald für deren Beſeitigung. die Dame auf ungefähr achtzehn Jahre, eher 
3 1 ’ es wohl auch niemals wieder werden. O, mein Sorge tragen würde. Denn die Schloßherrin] jünger als älter. — Was in aller Welt, ſo 
die Einſiedlerin von Roleby Hall. liebes Fräulein —“ Sie ſtockte jäh und ſichtlich] war augenſcheinlich noch ſehr jung und ſtand fragte ſich die Braut George Herberts kopf⸗ 
Novelle nach dem Engliſchen von A. Zwickert. erſchrocken, als hätte fie im Begriff geſtanden, erſt an der Schwelle der Jahre, welche das] ſchüttelnd im Stillen, mochte dieſes junge, im 
Unber Nachdruck verboten | mehr zu ſagen, als fie durfte, und ſchritt dann] volle Aufblühen der weiblichen Schönheit mit | Schoße des Reichthums aufgewachſene und von 
2.) ; (Fortfegung.) raſch weiter, wobei fie etwas leiſe vor ſich hin- | fich bringen. der Natur anſcheinend ſo bevorzugte Geſchöpf 
Nach einer gut verbrachten Nacht erwachte] murmelte, was ihre Begleiterin nicht verſtehen Mrs. Jngleby räufperte ſich mehrmals, um dahin gebracht haben, ſich in dieſer Einſamkeit 
Enid anderen Tages friſch und geſtärkt. Es konnte. Auch waren beide bald darauf am Ziele. ihre in völlige Apathie verſunkene Herrin auf zu vergraben und abſichtlich auf alle Gaben, 
war noch ziemlich früh und das junge Mädchen] Eine hohe Flügelthür öffnete ſich vor Enid und ihre und ihrer Begleiterin Anweſenheit auf⸗ mit welcher es das Schickſal überſchüttet hatte, 
war kaum mit ihrem Frühſtück fertig, als bereits] durch eine ſchwere, goldgeſtickte Sammetportiere | merkſam zu machen, erſt als dies nichts half, zu verzichten? Als die Herrin von Rokeby 
an ihre Thür geklopft wurde und Mrs. Ingleby trat dieſelbe in ein geräumiges Gemach. Waren trat ſie ſchließlich zögernd an das Nuhebett] Hall noch immer keine Notiz von ihrer An⸗ 
eintrat, um fie zu der Herrin zu begleiten. | Ion die anderen Zimmer reich und vornehm] heran und theilte mit, Miß Vernon ſei zugegen. weſenheit nahm, machte ſich Enid endlich be⸗ 
Enid erhob ſich ſofort bereitwillig. Ibr Herz ausgeſtattet geweſen, jo zeichnete ſich dieſes ganz] Gleichgiltig wandte die Ruhende den Kopf und] merkbar und fragte: „Kann ich irgend etwas 
klopfte, aber mehr vor Erwartung, jetzt vielleicht] beſonders durch den verſchwenderiſchen Luxus] erwiderte mit auffallend wohllautender, aber für Sie thun Mylady?“ 
die Löſung des Räthſels zu erfahren, welches] der Einrichtung aus. Dem feinen und auser⸗ ebenſo müder und ſchleppender Stimme: Ein müder Blick aus den ſchwarzen Augen 
das alte Schloß barg, als vor Bangigkeit. leſenen Geſchmack der Nichte Lady Cliffords „Es iſt gut. Ich danke Dir, liebe Ingleby.“ | traf die Fragende, doch belebte ſich derſelbe 
Hatte die junge Geſellſchafterin ſich ſchon geſtern | kam manches ſogar zu überladen und prunkvoll Die Haushälterin verließ das Zimmer, und | alsbald etwas, und es ſchien, als ſei die junge 
über die Ausdehnung des Gebäudes gewundert, für den täglichen Gebrauch vor. Enid wartete reſpektvoll auf die Anrede der Einſiedlerin durch die Anmuth und vornehme 
ſo ſtaunte ſie heute noch mehr; denn der Weg Trotz der Größe des Zimmers befand fi | Dame. Sie war bei der Anmeldung ſeitens Eleganz ihrer neuen Geſellſchafterin angenehm 
über Korridore und Treppen wollte gar kein] nur ein einziges, allerdings ſehr breites und | Mrs. Ingleby ebenfalls näher getreten und überraſcht, dann aber verſchleierten ſich die 
Ende nehmen. Ibre Begleiterin führte ſie hohes Fenſter darin, das ebenfalls nach dem] hatte nunmehr den vollen Anblick der Perſon | großen Sterne ſogleich wieder, und matt und 
ſchließlich nach e nem Flügel des Hauſes, der | Meer binausging. Vor demſelben lag auf | der Daliegenden. Der jugendliche Kopf war gleichgiltig kam es über die feingeſchnittenen 
anſcheinend völlig von den ſonſtigen Baulichkeiten einem Nuhebeit ein junges Mädchen, regungs- | fein modellirt wie der einer antiken Hebe. Die | Lippen: 
abgeſondert lag. Dabei war Enid an Banketl⸗ los, wie ein Bild von Stein, den Blick apathiſch | großen, nachtſchwarzen Augen, welche unter den „Nein, ich danke Ihnen. Ich möchte auch 
und Prunkſälen, ſowie Empfangsräumen, auf das grau dahinwogende Meer gerichtet.] langen, ſeidigen Wimpern jetzt jo müde und | gern, daß wir uns von vornherein gleich richtig 
emdenzimmern uſw. vorübergekommen, die Auch beim Oeffnen der Thür wandte bie gleichgiltig blickten, mußten wunderſchön fein, | verſtehen. Es iſt eigentlich gegen meinen 
elbſt mit den verhängten Fen und dem] Ruhende nicht den Kopf: es war, als ob fie | wenn fie erſt einmal voll Feuer und Leben auf» | Wunfch geſchehen, daß Sie hierher kamen, aber 
Stempel der Unwohnlichkeit und Debe, welche] den Eintritt der beiden Frauen gar nicht gehört | bligten. Die ganze Geſtalt erſchien ſchlank und | Mrs. Ingleby bat jo lange, daß ich ſchließlich 
lange nicht benutzte Räumlichkeiten aufweiſen, hätte. Enid hatte daher Muße genug, bie graziös, Arme und Hände waren vornehm ger | ja ſagte und fie an meinen Sachverwalter 
ihr durch die wahrhaft fürſtliche Pracht der | Herrin von Rokeby Hall zu betrachten. Der | formt. Leider war das junge ſchöne Geficht ſchreiben ließ. Die gute Seele meint durchaus, 
tung imponirten, als Mrs. Jugleby hier erſte Eindruck war nichts weniger als vortheil⸗ tief blaß, faſt ohne Spur einer geſunden Röthe, eine Geſellſchafterin ſei für mich unentbehrlich. 
und da im Vorbeigehen eine Thür öffnete, um haft, aber der ſcharfe Blick der jungen Gejell- | aber der Teint zeigte die Reinheit des edelſten | Wozu denn? Ich wünſche allein zu ſein und 
dem jungen Mädchen einen flüchtigen Einblick] ſchafterin fand bald heraus, daß dies an allerlei] Marmors. Das geradezu üppige rabenſchwarze] die Tage fo einſam zu verbringen, wie jene 
zu gewähren. Aeußerlichkeiten — dem vernachläſſigten Anzuge, Haar krauſte fi über der Stirn in reichen, traurigen Vögel, die ab und zu über das todte, 
ö „Dieſe Räume find wohl ſämmtlich lange] der unglaublichen Haartracht und dem müden, natürlichen Löckchen, während es am Hinterkopf] kalte Meer fliegen. Nichts, gar nichts, will ich 
nicht benutzt worden ?“ fragte Enid, indem fie | gleichgiltigen Geſichts ausdruck — liege, und daß] in ſchweren Flechten nachläſſig aufgeſteckt war.] mit der Außenwelt zu thun haben. Aber bitte, 
ſich bemühte, einen möglichſt harmloſen Ton zu | die Dame, im Grunde genommen, von ebenſo | Es ſchien im ganzen wenig gepflegt und fiel | richten Sie fi hier ein, wie es Ihnen gefällt, 
treffen. fremdartiger wie feſſelnder Schönheit ſei, und] von den Schlafen her viel zu tief in das Geſicht, | haben Sie irgend welche Wünſche, ſo ſollen 


trachten, durch Perſonalunion des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amts und des preußiſchen Miniſteriums 
die volle Einheitlichkeit der Gejammtpolitit 
zu gewährleiſten. Sachlich jet die Vereinigung 
dieſer beiden Aemter in einer Perſon nicht 
nothwendig, es reiche hin, wenn die oberſte 
Staatsleitung im Reiche und in Preußen in 
eine Spitze auslaufe, inſofern allerdings die 
Entlaſtung, die ſie durch je einen Stellvertreter 
im Reiche und in Preußen erhält, durch Per⸗ 
ſönlichkeiten geſchieht, die in ihrer Geſammt⸗ 
auffaſſung den Weiſungen ſich anzuſchließen 


vermögen, die gegebenenfalls von der leitenden 


Stelle ausgehen. Die Enilaflung des Reichs⸗ 
kanzlers von allen ſkundären Aufgaben dürfte 
aber nicht eine formelle bleiben. Es komme 
dabei in Betracht, daß ein leitender Minifter 
in Preußen, ob er Miniſterpräfident oder ein 
thatſächlich ſtellvertretender Vizepräſident iſt, 
der Stüge durch ein Reſſort nicht entbehren 
könne. Es ſei daher kaum räthlich, falls eine 
ſolche Vertretung ernſthaft erfolgen ſollte, dieſe 
durch eine erneute Vereinigung der Aemter 
im Reiche und in Preußen zu ſchaffen. 

— Der bisherige Präſident des Reichs⸗ 
verſicherunggamts Dr. Bödiker fol die 
Leitung der geſammten Krupp'ſchen Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen übernehmen, welche ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Reſſort für ſich bilden. 

Das Staats miniſterium hielt 
geſtern Mittag 2 Uhr unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe eine Sitzung ab. 

— Der Reichstag dürfte, wie 
jetzt verlautet, bereits am Sonnabend geſchloſſen 
werden. 

— Die „Poſt“ erklärt, alle Mittheilungen 
über eine im Herbſt zu erwartende Marine ⸗ 
vorlage beruhten auf leeren Ber- 
muthungen. Ausgeſchloſſen ſei nicht, daß 
in dem nächſten ordentlichen Etat eine Reihe 
von erſten Raten für Schiffs bauten eingeſtellt 
werde, welche die Folgen der diesjährigen 
Etatsabſtriche nach Möglichkeit wieder auszu⸗ 
gleichen imſtande ſein würde. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Margarinegeſetz. 

— Aus Mitteldeutihland wird uns heute 
geſchrieben: Ja den Kreiſen der Landwirthe 
wird die Klage immer lebhafter, daß infolge 
der mangelnden Notirungen für 
Getreide die Getreidehändler ihr Geſchäft 
anf dos geringſte Maß reduzirt haben. So 


viel auch Gr rn 
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ber Mühlen ꝛc. Wer e Sache 
fortgehl, Ir 11 die audwirthe * 
weiteren Kreiſen davon überzeugen müſſen, daß 
die Beſeitigung des Terminhandels ein ſchwerer 
Fehler war, der am meiſten gerade die Land⸗ 
wirthſchaft trifft. Mit dem Verbot des 
Terminhandels hat die Auktion degonnen und 


jetzt wird ſie bedauerlicher Weiſe in Berlin 
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dieſelben erfüllt werden. Nur mich laſſen Sie 
ruhig und allein hier ſitzen, auf die Brandung 
blicken und meinen troſtloſen Gedanken nach⸗ 
hängen. Ich werde Ihnen um ſo dankbarer 
fein, je mehr Sie mich ungeftört laſſen.“ 

Enid war zuerſt die Röthe des Unwillens 
in das Geſicht geſtiegen, bald aber überwogen 
Staunen und inniges Mitgefühl jede andere 
Empfindung. Es unterlag keinem Zweifel mehr, 
die reiche, vornehme, junge Dame dort auf dem 
Lager hatte irgend einen großen Kummer erlebt, 
und ihr Geiſt ſchien bereits darunter gelitten zu 
haben. Die Nichte Lady Cliffords war glück⸗ 
licherweiſe nicht das Mädchen, ſich durch ſelt⸗ 
ſame und unvermuthete Erſcheinungen befremden 
zu laſſen. Im Augenblick ſtand es bei ihr feſt: 
Hier muß geholfen werden und zwar geſchickt 
und ſchnell, wenn es nicht ſchon zu ſpät war. 

„Was ſoll ich denn den ganzen Tag be⸗ 
ginnen?“ fragte fie die wieder in tiefes Schweigen 
verſunkene Herrin von Rokeby. „Verſtehe ich 
Sie recht, wenn ich annehme, daß Sie meiner 
gar nicht bedürfen? Würde es Ihnen nicht 
vielleicht angenehm ſein, wenn ich Ihnen ge⸗ 
legentlich etwas vorläſe!“ a 

„Nein, nein!“ rief das junge Madchen auf 
dem Ruhebett faſt heftig. „Ich wünſche allein 
zu ſein, nur die Hauptmahlzeit abends um ſechs 
Uhr möchte ich Sie bitten, mit mir einzunehmen; 
der ganze übrige Tag ſteht zu Ihrer Verfügung. 
Ich wiederhole noch einmal: Richten Sie ſich 
Ihr Leben hier ganz nach Belieben ein, Mrs. 
Ingleby wird Ihnen in allem treu zur Hand 
gehen.“ 

Hierauf wandte ſich die jugendliche Schloß⸗ 
herrin wieder von Enid ab, und dieſe ſah ein, 
daß die Unterredung für beendet gelten ſollte. 
Trotzdem zögerte die Geſellſchafterin unwillkürlich 
noch einige Augenblicke, als ſie aber bemerkte, 
daß die Ruhende, wieder in völlige Apathie 
verſunken, düſteren Blickes auf das Meer hin⸗ 
ausſchaute, verließ fie geräuſchlos das Zimmer 
und eilte in förmlicher Haſt die Gänge und 
Treppen entlang nach ihrem eigenen Zimmer. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 
n 
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und Magdeburg noch weiter fortgeſetzt. Von 
rerſchiedenen Landwirthen, die dieſe Uebelſtände 
ſehr ſchwer emfinden, iſt nur der dringende 
Wunſch ausgedrückt worden, daß aus den 
Kreiſen der Landwirthſchaft ſelbſt eine Aenderung 
dieſer Verhältniſſe baldigſt in Anregung ge⸗ 
bracht werden müßte. Der Kampf zwiſchen 
Landwirthſchaft und Kaufmannſchaft ſchädigt 
beide; am meiſten aber die Landwirthe. 
Wegen Zweikampfs auf 
Säbel ſtanden die Referendare Meyer und 
Walter aus St. Johann a. d. Saar kürzlich 
vor der Straßburger Strafkammer. Das 
Säbel duell hatte ſeinen Urſprung im Wirtshaus, 
wo die beiden Referendare Meyer und Mertz 
noch um drei Uhr Morgens kneipten. Um dieſe 
Stunde neckten die jungen Herren ſich etwas, 
als es noch ſpäter wurde, begoſſen ſie ſich mit 
Bier, und ſchließlich verſetzte der Referendar 
und Reſerve⸗ Offizier Mertz dem Kollegen 
Meyer eine in's Geſicht. Meyer ſchickte Herrn 
Walter zu Mertz, um ihn zu fordern, damit 
ſeine bierbegoſſene und gehauene Ehre wieder 
reparirt würde. Meyer wollte dies lieber mit 
Piſtolen thun, aber ſchließlich „einigte man ſich 
— auf Säbel“. Das Säbelduell wurde dann 
kurz vor Weinachten friſch und ungenirt „nach 
Straßburger 8. C.⸗Komment“ abgehalten. Die 
Ehre Meyers, welche durch den Bierguß und 
die Maulſchelle kaput gegangen war, wurde 
hier dadurch wieder lebendig gemacht, daß Herr 
Meyer jetzt auch noch einen Säbelhieb in den 
Arm erhielt, ſodaß er kampfunfähig wurde. 
Die Straßburger Strafkammer nahm dann die 
„Ehre“ Meyers in eine Nachkur und verordnete 
ihm zur vollen Geſundung eine dreimonatliche 
Sommerftiſche in geſchützter Lage, nämlich auf 
Feſtung. Auch der Kartellträger darf in An⸗ 
erkennung feiner ſchätzbaren „Vermittelung“ 
und „Einigung“ eine Woche lang ſich der 
gleichen „Villeggiatur“ erfreuen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte blos — einen Tag, aber das 
Gericht wußte die Verdienſte des Herrn Walter 
mit Recht beſſer zu würdigen. Der Referendar 
Mertz ſtand nicht mit vor der Strafkammer, 
denn er iſt Reſerve⸗Offizier und darum für 
bürgerliche Gerichte nicht zu ſprechen. 
beiden anderen Herrn, ſo meint die „Köln. 
Volksztg.“ ihre Sommerfriſche wirklich zu Ende 
genießen, was bekanntlich heutzutage ein ſeltenes 
Erlebnis iſt, bleibt abzuwarten. 

— Um Aufnahme nachſtehender Zuſchrift 


wird das „B. T.“ erſucht: Dr. Albert 
Trampuſch, Einer der ſchon Wenigen, die 
im Jahre 18 in der Paulskirche Au Fr ne 
if | Wohl beſtrebt waren, 


abel 84 Jahre alt; "Ge 
Fubſiſtenzmittel in 
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veifelten !“ Lage. Dieſe 


Adel ſich 00 ich Ohne 


alten alles, was den beulſchen 
[Bürger bewegen ſoll etwas zur Linderun 

Noth des ehemaligen deutſchen Deputirten bei- 
zutragen. Neuraußnitz (bei Brünn in Oeſter⸗ 
reich), 16. Juni 1897. M. Oppenheimer, 
Dr. Trampuſchs Gefangengenoſſe am Spielberge. 
— 


Ausland. 
Rußland. 

Während einer Uebung fanden neunzehn 
Mann der Niſchny⸗Nowgorod⸗Dragoner in dem 
durch einen Platzregen ſtark angeſchwollenen 
Kurafluß ihren Tod. 


Frankreich. 

Der Polizeipräfekt Lepine beſichtigte heute 
eines der hieſigen Varietee - Theater. Dabei 
ſtürzte er drei Meter hoch auf die Bühne herab 
und erlitt bedeutende Quetſchungen. 

Der „Eclair“ b:flätigt die Meldung, wo⸗ 
nach im Miniſterium bisher weder offiziell noch 
offiziös die Reife Faures nach Peter» 
burg beſprochen worden ſei. 

In der Kammer wird ein Geſetz eingebracht, 
wonach die Miniwalgröße der Re⸗ 
kruten von 154 auf 152 Zentimeter her⸗ 
abgeſetzt werden fol. Hierdurch würden 
pro Jahr 8000 bis 10000 Mann mehr aus⸗ 
gehoben werden können. 5 

Geſtern fand das Begräbniß der Opfer 
des letzten Wirbelſturmes ſtatt. Die 
Gemeinderäthe der heimgeſuchten Orte be⸗ 
willigten Kredite für die Hinterbliebenen. Außer⸗ 
dem hat ſich ein Aus ſchuß von Künſtlern ge⸗ 
bildet, um den Budenbeſitzern, welche bei dem 
Sturme ihre ganze Habe verloren, eine Unter⸗ 
ſtützung zukommen zu laſſen. 

gland. 

Aus London, 21. Juni, wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Anläßlich des Regierungs⸗ 
jubiläums der Königin Viktoria 
fanden geſtern im ganzen Lande Vankgottesdienſte 
unter großer Bethelligung des Volkes ſtatt. 
Demjenigen in der Kapelle im Schloſſe Windſor 
wohnten die Königin, die Kaiſerin Friedrich, 
die Prinzeſſin Beatrice, der Großfürſt Sergius, 
Großfürſtin Elifabeih und Prinzeſſin Luiſe bei. 
An dem Gottesdienſte in der St Pauls⸗Kathe⸗ 
drale nahmen u. a. der Prinz von Wales, 
deſſen Gemahlin, Prinz Albrecht von Preußen, 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen und der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Meckler burg⸗Strelitz theil. Für 
die katholiſchen Gäſte wurde der Gottesdienſt 
in der katholiſchen Kirche The Brompton 


Ob die 


der 


Oratory abgehalten. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge füllte die Straßen, durch die die Auf⸗ 
fahrt der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
erfolgte. In der Kirche zu Windſor ſpielte ſich 
eine ergreifende Szene ab. Nachdem der 
Gottesdienſt vorüber war, küßte die Kaiſerin 
Friedrich ihre greiſe Mutter; auch ſämmtliche 
anderen Kinder und Kindeskinder umarmten und 
küßten die Königin. — Heute Nachmittag traf 
Königin Viktoria mit der Kaiſerin Friedrich in 
London ein. Auf der Fahrt zum Buckingham⸗ 
palaſt wurden ihr begeiſterte Ovationen dar⸗ 
gebracht. — Man will hier wiſſen, die Königin 
beabſichtige, nach den Jubiläumsfeierlichkeiten 
zu Gunſten des Prinzen von Wales abzu⸗ 
danken. 1 

„Standard“ meldet, Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar werde anläßlich der 
Jubiläumsfeier zum engliſchen Marſchall er⸗ 
nannt werden. 

Die „Times“ veröffentlichen ein Fe ſt⸗ 
gedicht des preisgekrönten Dichters Alfred 
Auſtin. Derſelbe überreichte geſtern der 
Königin in Windſor ſein Gedicht, welches den 
Titel „Viktoria“ trägt. 3 

Der auf der Fahrt nach England ertrunkene 
Goldminenbeſitzer Barnato wurde geſtern 
auf dem hieſigen israelitiſchen Kirchhofe bei⸗ 
geſetzt. Dem Begräbniſſe wohnten die befannteften 
Finanzmänner, darunter auch Vertreter Noth⸗ 
ſchilde, bei. 


Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 

Einer Konſtantinopeler Meldung des 
Peſter Lloyd zufolge hat der Sultan bezüglich 
der Retrozeſſion Theſſaliens in Berlin und 
Petersburg perſönliche Schritte gethan, jedoch 
ohne Erfolg. Murawiew habe den türkiſchen 
Botſchafter daran erinnert, daß der Sultan vor 
dem Beginn des Krieges verſprochen habe, keine 
Eroberungen zu machen. Außerdem würde die 
Annexion Theſſaliens Komplikationen nach ſich 
ziehen. Die Grenzberichtigung ſei von den 
Botſchaftern feſtgeſtellt worden und der Pforte 
namens der Mächte überreicht worden. 

Aus Salonichi, 21. Juni, wird ge⸗ 
meldet: 

Die Korpskommandeure in Theſſalien 
und Epirus erhielten Befehl, mit Armee⸗ 
lieſeranten keine über den 20. Juli hinaus⸗ 
gehenden Verträge abzuſchließen. 

Daily News“ melden aus Wien, Be⸗ 
richten Edhem Paſchas zufolge flehen noch 


140 000 ꝛſeauläre und irreguläre Albaneſen im 


Felde, 
ag 
laſſen 


welche ſich weigern, Theſſalun zu ver⸗ 
bis der Friede geſchloſſen Sei. 


Aus Kouſtantinopel melden die 
Wiener Blätter, Kaiſer Wilhelm habe 
dem Sultan ein Telegramm geſchickt zu 
Gunſten der Räumung Theſſaliens 


Aus Athen, 21. Junk, wird mitgetheilt: 

Fünfzig egyptiſche Offiziere, welche von den 
Griechen verhaftet wurden, find wieder in 
Freiheit geſetzt worden. 


Provinzielles. 

Gollub, 18. Juni. Faſt jede Woche paſſiren 
größere Pferdetransporte unſere Gegend und 
werden von hier, nachdem ſie thierärztlich unterſucht 
ſind, über Schönſee nach der Provinz Sachſen und 
nach Thüringen weitergeſandt. Sächſiſche Pferdekäufer 
kaufen die Pferde auf den großen Pferdemärkten im 
Pig Rußlands auf, um fie nach Deutſchland einzu⸗ 

ren. 

e 21. Juni. Ein Revolverattentat 
verübte vorgeſtern der Arbeiter Hartmann in Schid⸗ 
litz. Er lebte bereits ſeit längerer Zeit mit dem 
Arbeiter Wiſchkowski in Feindſchaft, lauerte ihm auf 
und feuerte aus unwittelbarer Nähe einen Schuß auf 
ihn ab, der den M. in die Bruſt traf und ſchwer ver ; 
* Der Aitenthäter konnte noch nicht ergriffen 
werden. 

Graudenz, 21. Juni. Der Aufſichtsrath der 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft hat, wie der 
„Geſell.“ hört, beſchloſſen, die Pferdebahn zur Um⸗ 
wandlung in eine elektriſche Bahn an die Nordiſche 
Elektrizitätsgeſellſchaft in Vanzig zu 
verkaufen, mit Vorbehalt der Genehmigung der 
ſtädtiſchen Behörden und der Generalverſammlung der 
Pferdebahn ⸗Geſellſchaft. Der Kaufpreis beträgt 
210000 Mark, gegen 165 000 Mark der Baukoſten der 
Pferdebahn. Eine Hauptverſammlung der Geſellſchaft 
wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. — Die ge⸗ 
miſchte Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörden berieth 
am Sonnabend mit dem Direktor der Elektrizitäts⸗ 

eſellſchaft über den mit der Stadt abzuſchließenden 

ertrag betr. die Umwandlung der Pferdebahn in 
eine elektriſche Bahn und die Errichtung einer elek⸗ 
triſchen Zentrale zur Abgabe von Kraft and Licht. 
Die Grundzüge des Vertrages wurden durchgeſprochen. 
Der Magiſtrat wird nunmehr einen Vertrag mit der 
Geſellſchaft vereinbaren und ihn der Kommiſſion und 
demnächſt zur Genehmigung den Stadtverordneten vor⸗ 
legen. Die Elektrizitätsgeſellſchaft beabſichtigt die An⸗ 
lagen ſo ſchnell herzuſtellen, daß ſchon zum Winter 
Licht abgegeben werden kann. Wie man hört, iſt die 
Geſellſchaft bereit, von der Bruttoeinnahme der elek⸗ 
triſchen Bahn 1 Prozent, von der Bruttoeinnahme aus 
e von Licht 5 Prozent an die Stadt zu 
zahlen. 

Elbing, 20. Juni. Die Elbinger Glaſer⸗ 
innung feiert am 24. Juni ihr 400 jähriges Be⸗ 
ſtehen. — Die Angelegenheit des Herrn Töchter⸗ 
ſchuldirektors Dr. Witte, der mit halber 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt iſt, nimmt jetzt eine, 
wie es ſcheint, für ihn günſtige Wendung, da der 
Miniſter eine Beſchwerde des Dr. Witte als berechtigt 
erkannt und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
an die Vorinſtanzen zurückgewieſen hat. 

Elbing, 20. Juni. Unſere Stadt nimmt immer 
mehr den Charakter einer bedeutenden Fabrikſtadt 
an. Das beweiſen die Neu- und Erweiterungsbauten, 
welche von verſchiedenen Fabrikbeſitzern alljährlich aus⸗ 
geführt werden. Kaum war z. B. der in der Großen ⸗ 


Ziegelſcheunenſtraße von der Firma Loeſer und Wolff 
im Vorjahre ausgeführte bedeutende Erweiterungsbau 
bezogen worden, jo wurde auch ſchon ein fernerer Bau 
in der Predigerſtraße in Ausſicht genommen. Durch 
dieſe Bauten wird die Zigarrenfabrik ſo erweitert, 
daß ſie ihr bereits rund 2000 Köpfe zählendes, meiſt 
weibliches Arbeiterperſonal auf etwa 3000 Perſonen 
wird erhöhen können. Von der Firma Krafft wird 
3 Z. in der Stadthofſtraße ein ganz neues, großes 
Zigarrenfabrikgebäude errichtet. Auf dem Gelände am 
Elbingfluß, wo früher die Hambruchſche Waggonfabrik 
ſich befand, die von der Firma Schichau zum Abbruch 
angekauft worden iſt, herrſcht eine bejonder® rege 
Bauthätigkeit. Hier ſollen nämlich Schmelzöfen für 
Eiſen und eine Gußſtahlfabrik errichtet werden. Bisher 
mußten die Gußſtahlplatten immer von Krupp in 
Eſſen bezogen werden. Fertigſtellung dieſer 
Stahlfabrik werden 6⸗ bis 800 ueu einzuſtellende Ars 
beiter es der Firma ermöglichen, ſich den Bedarf an 
Stahl uſw. ſelber herzuſtellen. — Auf der Schichauſchen 
Werft iſt gegenwärtig u. a. der Bau von bier Tor⸗ 
pedobooten für die chineſiſche Regierung (beftellt find 
fünf Torpedoboote) und der letzten ſechs Torpedo⸗ 
boote für die deutſche Marineverwaltung in Angriff 
genommen. Vor einiger Zeit find 11 Torpedojäger 
für die japaniſche Regierung beſtellt. Dieſe Boote er⸗ 
halten durchweg eine Geſchwindigkeit von mehr als 
30 Knoten in der Stunde und werden mit dem 
e (Petroleumfeuerung) aus⸗ 
geſtattet. 

Königsberg, 18. Juni, Ein neues Fabrik 
unternehmen iſt hier durch eine Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung begründet: die Königsberger 
Kalk» und Mörtelwerke. Das Kapital von 120 000 
Mark haben acht Geſellſchaften zu gleichen Theilen 
aufgebracht. Später ſoll die Fabrik in eine Aktienge⸗ 
ſellſchaft umgewandelt werden. 

Königsberg i. P., 20. Juni. Ein ruſſiſcher 
Mädchenhändler treibt gegenwärtig in unferer 
Stadt ſein Weſen und es iſt demſelben geglückt, einen 
14jährigen unternehmungsluſtigen Backfiſch in ſeine 
Netze zu locken. Der gewiſſenloſe Händler ſuchte, der 
„K. H. Ztg.“ zufolge, in vergangener Woche durch die 
Zeitungen junge Damen als Balletfhälerinnen für 
einen auswärtigen Zirkus zu engagtren. Ohne Vor⸗ 
wiſſen ihrer Eltern meldete ſich das junge Mädchen 
und ſchloß, von einer gleichaltrigen Freundin noch 
Überredet, mit dem ruſſiſchen Geſchäftsmann einen 
förmlichen Kontrakt. Am letzten Mittwoch iſt ſie mit 
dem Ruſſen davongegangen. Die bekümmerten Eltern 
haben ſofort nach dem Verſchwinden ihrer Tochter die 
Grenzpolizei benachrichtigt und es ſteht ſonach zu 
hoffen, daß die Entflohene ihren Eltern wieder zuge⸗ 
führt wird. 

$ Argenau, 21. Juni. Sonnabend, den 19. d. Mts., 
brach auf dem Geböft des Gutsbeſitzers Göhring in 
Spittal in Abweſenheit des Beſitzers Feuer aus, 
das in kurzer Zeit Scheune und Einwohnerhaus 
in Aſche legte. Das Feuer kam in der Scheune aus 
und ſprang dann auf das in einer Entfernung von etwa 
200 Schritten liegende Einwohnerhaus über. Gerettet 
wurde nur wenig. Werthvolle landwirthſchaftliche 
Maſchinen und eine Menge Getreide verbrannten mit. 
Ein merkwürdiger Zufall wollte es, daß Göhring 
gerade an dieſem Tage nach Argenau gefahren war, 
um fein Getreide in der hieſigen Dampfmühle zu ver⸗ 


kaufen. Währenddeſſen verbrannte daſſelbe daheim. 


G. zahlte geſtern den bereits erhaltenen Kaufpreis 
zurück. Die abgebrannten Gebände find bei der 
Provlnzial⸗Jeuerſozietät, Getreide und Inventar bei 
der Magdeburger Feuerverſſcherung verſicher. Der 
Schaden an Letzterem beträgt etwa 1000 Mk. — 
Seit etwa cht Tagen wird Klein⸗Morin und Um⸗ 
gegend von einer dreiſten Einbrecher dande 
heimgeſucht, die ihren Schlupfwinkel wahrſcheinlich in 
dem hohen Getreide haben. Sie gehen überall in 
gleicher Weiſe zu Werke, indem fie zuerſt eine Scheibe 
eindrücken und dann durch das von innen geöffnete 
Fenſter einſteigen. Jedenfalls ſind es Bekannte, denn 
ſie wiſſen genau, wo die Leute ſchlafen und Geld und 
Werthſachen zu verwahren pflegen. Bei dem Müller 
Weiß in Groß⸗Morin drangen die Diebe in das 
Schlafzimmer ein und entwendeten dem ſelben 50 Mark 
und die Uhr, ohne daß W. oder ſeine Angehörigen 
erwacht wären. In derſelben Nacht ſtatteten ſie dem 
Gaſtwirth Joſt in Klein⸗Morin einen Beſuch ab und 
ſtahlen eine Anzahl Flaſchen mit Spirituoſen, ſowie 
Wurſt, Fleiſch und Speck. Der Ort, wo ſie ihre 
Beute verzehrt haben, wurde am andern Tage im 
Roggen entdeckt. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag brachen fie in das einſam gelegene Gehöft 
der Witwe Göhring ein und ſtahlen derſelben den 
Tags vorher erhaltenen Rübenvorſchuß in Höhe von 
50 Mk. Der 17jährige ſchwachſinnige und ſtumme 
Sohn der Witwe fahr die Diebe durch das Fenſter 
eindringen und flüchtete in großer Angſt in die Schlaf⸗ 
ſtube ſeiner Mutter, konnte ſich ihr aber leider nicht 
verſtändlich machen ſodaß fie in der Dunkelheit un⸗ 
erkannt entkamen. Auch dem Pfarrhauſe war ein Be⸗ 
ſuch zugedacht und eine Scheibe bereits eingedrückt. 
Hier wurden die Diebe aber verſcheucht. Bisher hat 
man noch keine Spur der Bande entdeckt. 

Bromberg, 19. Juni. Wegen Verdachts des 
Kindesmordes wurde das Dienſtmädchen einer 
Gutsherrſchaft in Kawenczyn, Kreis Inowrazlaw, 
welches plötzlich ſeinen Dienſt verlaſſen hatte, hier 
verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen 
heimlich geboren, die Leiche des Kindes hierher ge⸗ 
bracht und, iu einer Kiſte verſchloſſen, in der Wohnung 
ihrer Schweſter verborgen hat. Die Gemeinde 
vertretung von Schleuſenau hat die Aufnahme 
einer Anleihe von 100 000 Mk. zum Neudau eines 
Schulgebäudes beſchloſſen. Ferner wurde die Ordnung 
für Erbebung einer Gemeindeſteuer deim Erwerb von 
Grundſtücken und eine Umfagfteuer von 1 pCt. an⸗ 
genommen. 


Jaſtrom, 20. Juni. Geſtern fand dur Berathung 


über die weitere Entwickelung der hiefſigen Privat⸗ 
knabenſchule eine Bürgerverſammlung ſtatt. Es 
wurde eine Petition an die ſtädtiſchen Körperſchaften 
abgefaßt, in welcher um eine jährliche Beihilfe von 
1000 Mark gebeten wird. Es wird beadſichtigt, eine 
zweiklaſſige Saule einzurichten, welche für Obertertia 


vorbereitet. 

Pofen, 15. Juni. Die Rittergüter Saby, Swadzim 
und Przemierowo, im Kreiſe Polen Weit, wit einem 
Areal von 5500 Morgen find von den Erben des ver⸗ 
ftorbenen Herrn W. v. Kaſinowski an Frau Alexandra 
Kaſinowska für 980000 Mk. verlauft worden. 


Lokales. Tborn, 22. 9055 


Perſonalien.] Zum Regierunge⸗ 
Baumeifier iſt der Regierungs⸗Bauführer KR u- 
rows ki aus Thorn ernannt. Das Referendar⸗ 
examen haben biftanden: Hugo Danziger 
von hier und Le win. Niedermüble. 

— [Theater.] Die Schauſplel⸗ und 
Operetten⸗Geſellſchaft Stickel⸗Waldan hat ſich 


Fan 


im Vikloria⸗Etabliſſement geſtern Abend mit 
der Aufführung von Millöckers altem und doch 
ewig jungen Bettelſtudent“ beim Thorner 
Publikum äußerſt glücklich eingeführt. Wir waren 
mit dem Mißtrauen, das man einer Sommer⸗ 
theatergeſellſchaft, beſonders wenn fie in Opern 
und Operetten macht, unwillkürlich entgegen⸗ 
zubringen pflegt, in's Theater gegangen, befanden 
uns aber ſchon, als ſich der Vorhang zum 
erfienmale ſenkle, in der angenehmen Lage, 
konſtatiren zu können, daß dieſes Mißtrauen 
diesmal völlig ungerechtfertigt war. Die 
Geſellſchaft verfügt über recht ſchätzenswerthe 
Geſangskräfte und auch das Schauſpiel ſcheint, 
ſoweit ſich das nach der geſtrigen Aufführung 
beurtheilen läßt, nicht ſchlecht berathen zu ſeir. 
Leider lin die Durchführung der Titelpartie 
unter einer ſtarken Heiſerkeit des Herrn Direktor 
Stidel, der den Symon gab. Die geſang⸗ 
lichen Schönheiten dieſer Rolle gingen inſolge⸗ 
deſſen naturgemäß verloren. Wenn man von 
dieſem ſtörenden Faktor, der ſich ja bei künftigen 
Aufführungen durch Aenderungen in der Rollen⸗ 
beiegung beſeitigen läßt, abſieht, muß man im 
Allgemeinen der Darſtellung rüͤckhaltsloſe An⸗ 
erkennung zutheil werden laſſen. Die Inſce⸗ 
nirung durch Herrn Direktor Stickel ver⸗ 
rieth reichliche Aufwendung von liebevoller, bis 
in's Kleinſte gehender Sorgfalt und unver- 
drießliche Mühe. Der Schluß des dritten 
Bildes den übrigens manche Herrſchaften 
für den Schluß der Aufführung hielten, denn 
während des letzten Bildes blieben viele 
vorher beſetzte Plätze vereinſamt — war ges 
radezu meisterhaft arrangirt; das Schluß⸗ 
bild des letzten Aktes blieb indeſſen etwas 
verſchwommen und verfehlte infolgedeſſen 
einigermaßen ſeine Wirkung. Ein bedeutender 
Antheil an dem Verdienſt um den guten 
Erfolg der Aufführung gebührt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich Herrn Kapellmeiſter Kobicke: von un⸗ 
bedeutenden Kleinigkeiten abgeſehen, klappten 
Mufik und Geſang tadellos; die Muſik war 
von der Kapelle der Einundzwanziger geſtellt. 
Von den Darfielern haben ſich unter den 
Damen beſonders Frl. Grete Hanke 
und Frl. Miz zi Friderska als Laura 
und Bronislawa ausgezeichtet. Beide Damen 
verfügen über angenehme, klangvolle Summen 
und außerdem über nicht unbedeutendes ſchau⸗ 
ſpieleriſches Talent. Unter den Herren ſtand 
obenan Herr Wilhelm Kicker, der den 
knurrigen Ollendorf mit ſo natürlichem, über⸗ 
wältigendem Humor und mit ſo feinem Ver⸗ 
ſtändniß für die Eigenarten dieſer drolligen 


Soldatenfigur ge daß einem nichts von den 
Vorzügen diefer allerdings dankbarſten Role 
des Stückes verloren ging. Auch ber fidele 
Kerkermeiſter Entrich des Herrn Buthenuth 


War eine recht hübſche Leiſtung; ſtörend wirkt 
bei Herrn Buthenuth nur, daß 
ganz unmotibirte Pauſen beim Sprechen ein- 
treten läßt und mit der Betonung etwas will⸗ 
kürlich umgeht. Herr Emil Daniel, der 
den Janickt gab, bat einen umfangreichen, 
wohlklingenden Tenor, der in den oberen 
Lagen geſtern allerdings etwas um⸗ 
ſchleiert klang. Hierbei ſei bemerkt, daß die 
Masken der beiden gebildeten Koſtgänger des 
alten Enterich in dem fidelen Gefängniß zu 
Krakau doch ein wenig zu „graulich“ waren. 
Schließlich mögen noch der Onuphrie des Herrn 
Langöhrig und der reizende kleine 
Schwerenöther von einem Kornet erwähnt fein, 
den Frin. Elfe Härting mit Chic und Grazie 
gab. — Heute Abend gelangt „Trilby“ zur 
Aufführung. Morgen wird nicht geipielt und 
die Donnerſtagsaufführung findet im Schützen 
hauſe ſtatt. M. 8. 
— [Viktoria Theater.] Heute, 
Dienſtag, gelangt das Senſatlons drama 
„Trilby“ zur Aufführung. Im Laufe der 
letzten Jahre hat wohl kaum ein Buch gleich 
dei feinem Erſcheinen ein fo außerordentliches 
Aufſehen erregt und ſich im Sturm die Herzen 
der Leſer erobert, wie George du Mauriers 
Roman Trilby. Die amerikaniſche Buchaus⸗ 
5 K wurde in wenigen Monaten in 100 000 
emplaren abgeſetzt, während gleichzeitig in 
London nacheinander 7 Auflagen der drei⸗ 
bändigen Ausgabe von Trilty erſchienen. Auch 
in Deutſchland hat das Werk bereits feine 
6. Auflage hinter ſich. Dieſer ſeltene Erfolg 
in jo kurzer Zeit veranlaßle auch die 
Dramatifirung des äußerſt bühnenfähigen 
mans. Trilby wurde in den verſchiedenen 
Bearbeitungen aufgeführt in Berlin, Wien, 
Wiesbaden, München, Zürich, Hannover, Cöln, 
Könige berg. Breslau, Hamburg ꝛc., und zwar 
überall mit glänzendem Erfolge. Welch un⸗ 
ge Senſation Trilby in Amerika machte, 
eiſt folgende Notiz: Die Trilby » Manie, 
die in England fo lange ge obt, iſt nun auch 
in Amerika ausgebrochen und dokumentirt ſich 
in echter Yankerart.. Ein Städichen in Florida 
if in Trilty umgetauft worden, feine Straßen, 
Säßchen und Plätze baren den Charakieren 
ramas entſprechende Bezeichnungen er» 
halten. Mitten in der Stadt befindet ſich nun⸗ 
mehr ein „Svengali⸗Platz, und die Straßen 
haben die Männernamen des Stückes ange⸗ 
nommen: „Liule Bill Street“, „Taffy 
Street“, „Laird Street“. Und um die Boll. 


er die und da 


ſtändigkeit dieſer Umtaufung zu krönen, iſt ein 
Gewäſſer dicht bei der Stadt der „Du 
Maurter⸗See“ nach dem Verfaſſer genannt 
worden. So wird denn, lange nachdem die 
Welt die Novelle und das Stück Trilby und 
den Namen des Autors vergeſſen hat, du 
Maurier und Trilby in konkreter Geſtalt unter 
den Yankees weiterleben. 

— [Die Leipziger Sänger,] die 
ſchon von früher her auch in Thorn rühmlichſt 
bekannt find, geben Mittwoch und Donnerfiag 
Abend im Viktoriagarten humoriſtiſche 
Liederabende. In einer auswärtigen Zeitung 
leſen wir über die Leipziger Sänger. Je 
tiefer wir in den Sommer hineinkommen, je 
mehr fühlt der Menſch das Bedürfniß, hinaus⸗ 
zueilen in die freie Gottesnatur. Theater und 
Vorträge in dumpfen Hallen werden umgangen, 
und das luſtige Vogelgezwitſcher im ſchattigen 
Hain dünkt einem die ſchönſte Muſik, das ſchönſte 
Amuſement, das beſte Aequivalent für des 
Tages Mühen zu ſein. Wird dagegen während 
dieſer Zeit eine Vorſtellung in der Stadt zahl⸗ 
reich beſucht, fo iſt es der befie Beweis dafür, 
daß ſich die Entrepreneurs einer ausgezeichneten 
Beliebtheit erfreuen. Aber nicht nur dieſe 
unſerer geſtern und heute Abend in der Bürger⸗ 
Reſſource auftretenden Leipziger Sänger⸗ 
Geſellſchaft bürgten für ein ausgezeichnetes 
Programm, ſondern ſämmtliche ſechs Mitglieder 
der Truppe ſelbſt leiſteten ganz Vorzügliches 
in ihrer Art. Eine ſpezialiſirte Erwähnung 
jedes einzelnen Mitgliedes dieſer Geſellſchaft 
würde eine zuſammengeſchweißte Kette, deren 
Glieder ſich eng aneinander fügen, gewaltſam 
zerteißen heißen. Die beiden Humoriſten haben 
ſich im Nu die Gunſt des geſtrigen Publikums 
erworben. Das Programm war ſtreng decent, 
dabei humoriſtiſch angehaucht, und if tadellos aus 
geführt worden. Der Beſuch der heutigen 
Vorſtellung in der Reſſource kann Jedermann 
empfohlen werden. 
[Schulfeſt.] Die Schule auf 
Bromberger Vorſtadt hat Minwoch, den 23. 
Juni, ihr Schulfeſt im Ziegeleiwäldchen. Die 
Kinder werden die Brombergerſtraße, Thal⸗, 
Mellien⸗ und Hofſtraße paſſiren. Straßen und 
Feſtplatz werden geſprengt ſein. 

— [Beſitzwechſel.] Herr Kaufmann 
M. H. v. Olszewski hat ſein Geſchäfts⸗ 
haus, Breiteftr. 17 (, Stille Mufil" genannt), 
an die Herren Kaufmann Berlowitz und 
Kaufmann v. Gusner hier für den Preis 
von 105 000 Mk. verkauft. 

— [Das Rittergut Kl. Wibſch!] 


iſt von Herrn von Patpart an den bieherigen 


( Gutsverwalter Herrn Blum zu Biskupitz ver⸗ 
pachtet worden. — Dae Gul Biskupitz 
hat Herr Rittergutspächte ichter zu Hohen⸗ 
haufen von Herrn von Wuthenau gepachlet. 

— [Meichſelbereiſung.] Baurath 

[Germelmann aus dem Miniſterlum der 


offentlichen Ar benen, Diiomsauviiclivr 
und die Waſſerbauinſpektoren der ihnen unter⸗ 
ſtellten Bezirke haben gefern eine Bereifung 
der Weichſel ſtromaufwärts auf dem Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ angetreten. 

— [Die Fleiſchlieferungl für die 
hieſige Garniſon iſt den Herren Borchardt, 
Finke, Romann und Tews über nagen. 

— [Geftorben] if der kürzlich beim 
Garniſonkichenbau verunglückte Arbeiter infolge 
der gie Verletzungen im hieſigen Kranken ⸗ 
hauſe. 

— [Schiedsmänner.] Nach der im 
Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht 
über die Thäligkeit der Schiedsmänner im Jahre 
1896 betrug die Zahl derſelben im Ober 
landes gerichts bezuk Marienwerder am Jahres⸗ 
ſchluſſe überbaupt 552. Dieſelben hatten zu 
erledigen: a. 329 Sachen in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeuen, b. 8576 Sachen wegen Be⸗ 
leidigungen und Körper verletzungen. In 274 


zug 


Sachen der zu a) bezeichneten Art waren beide 


Theile zur Sühneverhandlung erſchienen und 
wurden von dieſen Sachen 210 durch Vergleich 
erledigt; ebenſo waren in 5150 Sachen der zu 
b) bezeichneten Art beide Theile zur Sühre⸗ 
verhandlung erſchienen und es ſind hier 2654 
Sachen durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt 
worden. ' 

— [Wird die Krankenhauspflege 
von dem kranken Mügliede einer Zwangskaſſe 
obzelehnt, To geht nach einer Entſcheidung des 
10. Cwilſenats des Kammergerichts vom 5. Mai 
1897 dieſes Mitglied aller Anſprüche auf⸗ 
Kran kenunterſtützung verluſtig. „Wird von dem 
Kranken einer nach dem Antratze des Kaſſen⸗ 
arztes erlaſſenen Verfügung des Vorſtandee, 
in ein Krankenhaus zu gehen, unberechtigt nicht 
Folge geleiſtet, ſo fällt die geſammte Kranken⸗ 
ur terſtützung, mithin auch das Krankengeld, 
fort. Nur wenn der Verfügung Folge geleiſtet 
wird, jo ſollen nach dem Abſ. 3 des § 13 
die Krarken des Krankengeldes nicht gonz ver⸗ 
luſtig gehen, ſondern einen Theil deſſelben ent⸗ 
weder für ſich oder für ihre Angehörigen eı= 
halten; ungehorſame Kranke erhalten gar⸗ 
nichts. Das ergiebt ſich zweifellos aus cem 
Worilaut des Abſ. 3, in welchem nur von 
den „im Krankenhauſe Untergebrachten“ die 
Rede if. Dieſe Beſtimmung enifpriht den 
§§ 7 bis 21 des Krankenkaſſengeſetzes.“ 


— [Schwurgericht.] Auf heute waren 2 
Sachen zur Berhandlung anberaumt. In der erſteren 
hatte ſich der Knecht Martin Schubrichowski aus 
Zakrzewo wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu ver⸗ 
antworten. Zum Bertheidiger war ihm Herr Rechts⸗ 
anwalt Cohn beſtellt. Die Anklage ſtützte ſich auf 
nachfolgenden Sachverhalt: Der Angeklagte ſtand 
ſeit Ende November v. J. bei dem Beſitzer Johann 
Urbanski zu Zakrzewo als Knecht in Dienſten. Zu 
feinen dienſtlichen Verrichtungen gehörte es, täglich des 
Morgens Milch nach Stolno zu fahren. Angeklagter 
hegte ſeit längerer Zeit einen geheimen Groll gegen 
ſeinen Dienſtherrn. Er ließ dieſen zuweilen in 
Aeußerungen gegen feine Mitarbeiter erkennen, wenn⸗ 
gleich er ſich ſeinem Dienstherrn gegenüber ſtets 
willig und gehorſam zeigte. Im Frühjahr d. J. 
äußerſte Angeklagter zu verſchiedenen Perſonen, daß 
ſein Dienſtherr ein Betrüger und nicht mehr werth ſei, 
als daß er abbrenne u. dergl. m. Am 
19. März. d. J., als er aus Stolno zurückgekehrt war, 
entſtand auf dem Boden des Wohnhauſes Feuer, welches 
das Strohdach in Aſche legte, dann aber gelöſcht 
wurde. Gleich nach dem Brande meinte Angeklagter, 
daß innerhalb 3 Tagen nochmals Feuer auf dem Ge⸗ 
höfte des Urbanski ausbrechen werde. Thatſächlich 
brannte es am Morgen des 23. März wiederum auf 
dem Gehöfte des Urbanski, diesmal aber in der 
Scheune. Das Feuer wurde im Entſtehen gelöſcht. 
Die Anklage behauptete, daß Angeklagter in beiden 
Fällen der Brandſtifter ſei und folgerte dies aus 
ſeinen wiederholten verdächtigen Redensarten, 
ſowie aus dem auffallenden Verhalten des Angeklagten 
vor und während der Brände. Angeklagter behauptete 
unſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen hielten den 
Angeklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
bejahten die Schuldfragen. Der Gerichtshof verur- 
theilte den Angeklagten wegen vollendeter und ver ⸗ 
ſuchter Brandſtiftung zu 5 Jahren Zuchthaus und 
Ba der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche 

auer. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 22 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strich. 

— [Gefunden! ein Hundehalsband mit 
Marke; eine goldene Broche im Ziegeleiwäldchen, 
abzuholen von Frau Kanter, Hofſtraße Nr. 5. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Meter. 

Mocker, 21. Juni. Bei dem am Sonntag abge⸗ 
haltenen Königsſchießen des hieſigen Schützenvereins 
wurde Herr Büchſenmacher Peting⸗ Thorn Schützen 
könig, erſter Ritter Herr Rentier Rüſter hier, zweiter 
Ritter Herr Werkmeiſter Lambert⸗ Thorn. Die 
Betheiligung des Publikums war recht zahlreich und 
das Feſt nahm einen ſchönen Verlauf. 

— 


Kleine Chronik. 


Pfarrer Kneipp if am Sonntag de⸗ 
graben worden. Faſt von jedem Haus wehten in 
Wörishofen umflorte Fahnen. Die Zahl der Kränze 
belief ſich auf über 200. Zahlreiche Verehrer waren 
zur Beerdigung herbeigeeilt. Der Beerdigungsakt be⸗ 
gann unter Theilnahme von 60 Geiſtlichen, darunter 
die Vertreter des Generalvikariats zu Augsburg. 

* Der Gardaſee ſowie ein großer Theil des 
unteren Pothale wurde vorgeſtern von einem 
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het Wirbelſtur me, verbunden mit ſtartem 
Ha lag, deimgeſucht. An den Häuſern und auf 
der K grober Schaden angerichtet vorben. 
Die U der Alpen find mit friſch gefalleneu 
Schnee bedeckt. In Wenedig herrſchte ebenfalls großes 
Unwe! Die Sttu en And überſchwenmt; ſieden 
groge im Kong wurden umgeworfen. Das 
Krieg sſchiff „Vedetta worde gegen den Strand des 


Narcusbaffins eſchleudert. 

Die Saurthaler Alpen und die Kara⸗ 
wanken ſind dis in die Thäler hinein mit Schnee 
bedeckt. 

Beim Bergſteigen verunglückt find 
der Privatdozent an der Univerfität und Rechtsan⸗ 
walt Dr. Richard Schmidt und der Rechtspraktikant 
Diehl, deide aus München; ſie beſtiegen am Donners⸗ 
tag die Zugſpitze und wurden ſeitdem vermißt. Sonn⸗ 
abend würde Diehl in halb erfrorenem Zuſtande auf⸗ 
gefunden und nach Garmiſch gebracht. Die nach Dr. 
Schmidt ausgeſandte Führer⸗Expedition mußte wegen 
des in großer Menge ftiſch gefallenen Schnees ohne 
Erfolg umkehrenen. 

Ein öſterreichiſcher Segler, mit 
Daubinladung nach Bordeaux unterwegs, iſt 148 See⸗ 
meilen von Taranto in Brand gerathen. wei 
italieniſche Torpedoboote retteten die aus 21 Per⸗ 
ſonen beſtehende Mannſchaft, während das Schiff und 
die Ladung verloren gingen. 

Die „polniſche Wolter“. Faſt zu 
gleicher Zeit, da man die größte deutſche Tragödin, 
Charlotte Wolter, zu Grabe trug, hat auch die größte 
polniſche Tragödin ihr Leben ausgehaucht. In 
Krakau iſt nach langem ſchmerzlichen Leiden Antonie 
Hoffmann geſtorben, die zu den hervorragendſten 
Zierden der polniſchen Schauſpielkunſt zählte und 
viele Jahre hindurch die größten dramatiſchen Erfolge 
errang. Antonie Hofmann nahm an der polniſchen 
Bühne dieſelbe Stellung ein, wie Charlotte Wolter 
an der deutſchen. Sie war viel gefeiert, und auch die 
Fremden, welche fe hörten, ohne ihre Sprache zu 
verſtehen, bewunderten ihr dedeutendes Charakte⸗ 
riſirungstalent, ihren vornehmen Ton ihre fünftleriiche 
Geſtaltungsfähigkeit. Ein reiches Talent iſt mit 
Antonie Hofmann zu Grabe getragen worden. 

Als Beitrag zur Kenntniß 
chineſiſcher Kulturzuſtände wird der 
„Allg. Ztg.“ nachftehende Ueberſetzung eines am 
16. April dieſes Jahres in der amtlichen „Pekinger 
Zeitung“ veröffentlichten kaiſerlich⸗ chineſiſchen Edikts 
mitgetheilt: Von Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Exregentin erging an Uns das folgende hohe Edikt: 
„Die Gemahlin des verſtorbenen Yishui, Prinzen von 
Fu, hat Uns mitgetheilt, daß ihr Sohn, der Beile 
(= Prinz dritten Ranges) Tſai⸗ſhu, von boshaftem 
Charakter ſei und ſich allen Erziehungsmaßregeln 
widerſetze. Tagtäglich offenbart ſich dei vielen Ge⸗ 
legenheiten feine Rohheit. Am 10. d. M. war der 
Geburtstag der Prinz ſſin; der Beile hatte aber 
vorher unter der fälſchlichen Angabe, krank zu ſein, 
Uclaub erbeten. Als Wir Unfere Geburtstagsgeſchenke 
überſandten, hat er ſich geweigert, dieſelben wit der 
gebührenden Ehrfurcht und knieend in Empfang zu 
nehmen. Er hat auch ſeiner Mutter im prinzlichen 
Palaſte nicht gratulirt. Eine ſolche Anmaßung und 
Verachtung der beſthenden Geſetze, welche die Grund⸗ 
ſätze des kindlichen Gehorſams untergräbt, muß auf 
das ſtrengſte geahndet werden, wenn die Einrichtung 
der den Eltern ſchuldigen Pietät nicht einen harten 
Stoß erleiden ſoll. Wir verordnen daher hierdurch 
Folgendes: Tſai⸗ſhu iſt des Ranges als Beila zu 
entkleiden und dem Miniſterium des Kaiſerlichen 
Hauſes zu überantworten, woſelbſt er zunächſt mit 
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achtzig Bambusſchlägen zu beſtrafen iſt. Darauf iſt 
er für ewige Zeiten im Gefängniß dieſes Miniſteriums 
zu interniren. Der Oderpräſident dieſes Miniſterums, 
Shih⸗to, Prinz von Li, ſoll ihm das Urtheil über⸗ 
bringen und die Strafe vollſtrecken. Die Gemahlin 
des Prinzen Fu fol ſelbſt eine andere Perſönlichkeit 
zwecks Adoptirung als Sohn auswählen und nach 
geſchehener Wahl ſeinerzeit um ein genehmigendes 
Edikt bitten.“ 


Vom Büchertiſch. 

Edith Gräfin Salburg, Die Exkluſiven. 
1. Band der Roman⸗Trilogie: Die öſterreichiſche Ge⸗ 
ſellſchaft. 300 Seiten 8%. Preis 3 Mark. Verlag 
von Grübel und Sommerlatte, Leipzig. „Die 
Exkluſiven“ bilden den erſten Band einer Roman⸗ 
Trilogie, in der die bekannte deutſch⸗ öſterreichiſche 
Schriftſtellerin gewiſſen Kreiſen des öſterreichiſchen 
Hochadels ihr Spiegelbild vorhält. Mit unvergleich⸗ 
licher Kühnheit geißelt Salburg die Schwächen der 
Exkluſiven von reinem, blauen; Blut. Um den Held 
des Romans, den Fürſten Auerswald, der den Baſtard 
ſeiner gefallenen Gemahlin vor der Welt als ſeinen 
Sohn anerkennt, um ihn dann langſam und grauſa 
zu Grunde zu richten, gruppirt ſich eine Reihe glei 
intereſſanter Geſtalten, Licht⸗ und Schattenbilder, 
deren Schickſal wir mit ſteigender Spannung verfolgen. 
Der Ausgang der dramatiſch bewegten Handlung iſt 
erſchütternd und erhebend zugleich. „Die Exkluſiven“ 
bilden ein bedeutſames document humain der hoch⸗ 
ariſtokratiſchen Geſellſchaft Oeſterreichs und werden 
um ja ſenſationeller wirken, als ſämmtliche Perſonen 
und die Hauptzüge der Handlung der Wirklichkeit 
entlehnt ſind. Die wuchtige Tendenz dieſes packenden 
Zeitromans ſichert der herben Anklägerin der öſter⸗ 
reichiſchen Geſellſchaft und unerſchrockenen Vorkämpferin 
eines freifinnigen Adels neben unvermeidlicher Miß⸗ 
deutung die aufrichtigſte Bewunderung und ſtempelt 
ihr Buch zu einer That. 


Submiſſionstermine. 

Graudenz. Für den Neubau der evangeliſchen Gar⸗ 
niſonkirche ſoll die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ 
und Asphaltarbeiten in einem Looſe verdungen 
werden. Angebote find bis Donnerſtag, den 
21. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, im Ge 
ſchäftszimmer der Garniſon⸗Bauinſpektion abzu⸗ 
geben. 


| 


Holzeingang auf der Weichſel 


am 19. Juni. 

Franke und Söhne durch Wranitzki 3 Traften 
2202 Kiefern⸗Rundholz; Warſchawski eine Traft 422 
Kiefern- Rundholz; Schwif durch Glowolski 4½ Traften 
3182 Kiefern ⸗ Rundholz; Graf Platin durch Chopcke 
12 Traften 1481 Kiefern Rundholz, 4337 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 4385 Kiefern⸗Timber, 22 102 
Kiefern Sleeper, 13 128 Kieſern⸗ einfache Schwellen, 
1073 Eichen- einfache Schwellen, 6298 Stäbe, 765 
Elſen, 3845 Steifholzſchwellen. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Juni. 


Fonds: feſt. 121. Juni. 
Rufſiſche PBanlasicu 18,40 216,40 
Warſchau 3 Tage \ 216,00 6.00 
Oeſterr. Vanknoten N 70,0 170,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. ö 38,10 98,20 
Preuß. Konſols 3½ py&i 104,10 104,10 
Preuß. Keuſols 4 pt. 08,301 103,30 
Deutſche Reihsanl. 3 pC. 97,80 97,90 
Deutiche Reichsanl. 3½ pt 1 10% 00! 104,10 
oo. „ 3% pet. do. 100,4 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 100,2 100,25 
8 = 4 pCt. 101,900 101,90 
24 Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,50 
ürk. Anl. C. 22,85 22,70 
Italien. Rente 4 pt. 94,25 94,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89.20 89,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,75 203,50 
arpener Bergw.⸗Akt. 186,00 186,20 
horn. Stadt⸗Anleihe 3/. pCt. 100,75 160,75 
Weizen: Juli New-Yorf 73% 745] 

Spiritus: Lolo m. 70 M. St 41.1 4l 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lomdard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ 6%, für andere Effekten 4%. 
Petroleum am 21. Juni. 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ „ —.— 


Spiritus Depeſche. 
v. Vortatius u. Srotbe R ntss berg, 22. Juni. 
Loco cont. 70er 40 00 Bf., 39,50 8d. —,— be. 
Juni 40.20 * 39,50 „ a 
Juli 40% % —— , 


Thorner Getreidebericht 
vom 22. Juni 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 

Weizen: fehlt Angebot und Kaufluſt, hell 130 Pfd. 

150 Mk., hell 133 Pfd. 151 Mk., beide nominell. 
Roggen: unverändert, 125 Pfd. 105 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos. 
Hafer: je nach Qualität 118 — 122 Mk. 


Telegraß iſche Depeſchen. 
Berlin, 22. Juni. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hat das Vereinsgeſetz 
in der Faſſung der dritten Leſung an⸗ 
genommen! 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


| 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 509 Angeſtellten; die 
verbündete The Bradstreet Company den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 


Tarife poſtfrei. 
* 
iden- 


5 Stoffe direkt aus der Fabrik von 2 
von Elten & Keussen, Grefeld, ens 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſt Sammte, Plüſche und 
— Man — Muſter an Gerade des — — 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27 


empfiehlt waſchächte Kleiderſtoffe zu herabgesetzten Preisen. 
Laden in der Wilhelmsſtadt Schützenhaus - C 
=. „Humor“ ma 


Als Vermählte empfehlen fi : 
Adolf Teufel 
Franziska Teufel 
geb. Lange. 
Thorn, 21. Inni 897. 


2893 


LLL 
Die Geburt eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an. 

Zahnarzt v. Janowski 


zu vermiethen. . Schulz, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Wilhelmsplatz Allgemeiner Unterſtützungsverein zu Thorn. dee Bittseinthenter- Enfemste 
iſt in meinem neuerbauten Hauſe die Ordentliche } Der Waffenschmied von 


erste Etage Worms, 
Generalverſammlung Sa 


7 Zimmer nebſt allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe zu verm. 
R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


und Frau. = = am 2 2 
Zorn, dm 21. du iso. _ Eine Wohnung Dienſtag, den 29. Juni er., Abends 8 Uhr Victoria-Garten. 
’ ad x 7 
— ͤ . Manni mt Berger 
ebnet mi Wing Poe ee Tagesordnung: Humoristische Liederabende 
. d. J. die — eiars J m i 1570 hm I: e über die 2 4ů9 des 3 gezahlte Unterſtützungen. Raimund Hanke’s 
en Ir er a nwo n ug 3 Wohl de ae und der Rechnungsreviſoren 9 gte 
Bewerber mit a Handichrift, welche] Len ſofort zu verwiethen Breiteſtr. Nr. 39. 4. Berſchiedenes. 8 ; 8 
der polniſchen Sprache mächtig find, Ei dli N Zur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein E 1 5 1 f E 1 
wollen ſich unter Beifügung eines ſelbſt⸗ ine reun iche U Hung, der Vorſtand. 
geschriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Juli Zimmer, renovtrt, Breiteſtraße 14, ſofort pee r —-H' —— 


Quarteit- und Coneerisänger 


Neues, hochintereſſantes gewähltes 


Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in der 


d. Is. bei der unterzeichneten Verwaltung 
melden. 

Thorn, den 19. Juni 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Slädliſche Volksbibliothel. 


Behufs Reviſion bleibt dieſelbe den 
Monat Juli hindurch geſchloſſen. Die 
ausgeliebenen Bücher müſſen bis zum 
30. Juni abgeliefert werden. 


zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

M. Ohlebowski. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
ſofort zu vermiethen. Näheres 


ulmerstr. 6, 1 
In weinem Hauſe Bacheſtraße 47 iſt eine 


Konditorei des Herrn Nowak zu haben. 


dienung 42 e — LN Ziege lei-Park. 


Grösste Auswahl dieser Branche. neee ene 


e Das Kuratorium. 0 Herrenhüte steif und wih ek 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. Ru”, 
nne, eee 


8 1. Juli oder Auguſt geſucht. Ge⸗ 
ällige Offerten unter J. T. 14. in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Culmerſtraße 26. II, ſind gebrauchte 
Möbel billis zu verkaufen. 


K Pianino, 2 


Cylinderhüte neuester Ferm . 6, — 7,50 9,— und 11,-- Mk 


von 6 Zimmern nebſt Zudehör in der Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,550 2,— 2,50 Mk. 


HI. Etage vom I. Oktober zu vermiethen. 
Soppart, Vacheſlraße 17. 


Eine Wohnung, 


II. Etage Neuſt. Markt 9, iſt vom 1. Okſbr. 


von der Kapelle des Inftr⸗Regts von der 
Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 unter Leitung 
des Korpsführers Schönfelder. 
Beginn des Concerts 6½ Uhr, 
Ende 9½ Uhr. 
Sorgfältigſt gewähltes Programm. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hab ig in Wien. Elnkelkheprelzh a Versen 25 Pf, znder fr. 


— 5 — 1 vollen edlen] zu vermiethen. A. Tapper 2 7 7 © 
on, Preis 550 empfiehlt mx — a 
6. 2 ohnung, 2 Stuben 8 5 3 
ET BR RE e Tor FE. A. Goramm, Baberfir. 23, mit Zubehör zu ent Strobandftr. 17. S S Victoria⸗Fahrradwerke A 6 8 Thorner Liedertafel. 
eriatiens Ear Tad Eine Wohnung A Oe ee e in Sen en 
Zu erfragen in der l Na ine ohnung E ne ne In ee en 
— 2.72. BR u. Ir teil. g d Une 32 0 Vocal- U. Instrumental- 
z ndehalber v. fof.. bis z. 1. Oktob. f. jd an | © & ö ERS Me ; 
r Sie sich, nehm. Preis 4. ber, 3. erf. i. d. Erb d. Nl. 2 5 E Concert. 
e e Aa) — 4 Nichtmitglieder haben Zutritt und zahlen 


Eine Wohnung, 
ganz neu, von 3 Studen, Küche und Zus 
dehör zu vermiethen 

Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 
ohnungen, geiheilt auch im 
ganzen, zu vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 


Indem Neubaudeilhelimsſtadt, Friedrich · 


an der Kaſſe 50 Pfg. pro Perſon. 


Ruder-Verein Thorn. 
Mittwoch, den 23. ds. Mts., 
Abends 9 Uhr: 


Ansserordet, Greneralversammlung 


Lieferantin vieler Militär- und Zivllbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, deſtes Material, 


Vertreter: &. Peting's Wwe., 


Waffen: und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


WF allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog 
August Stukenbrok, Einbeck., 
Grösstes Special- x 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Deutſche 


Transport⸗Verſicherungs⸗ 


5 tober echiſtraßen Ecke, ind zum eren] Hausbeſitzer⸗Verein. Standesamt Thorn. ootähaufe. 
Geſellſchaft ſucht für Stadt und Provinz N Vom 14. bis einſchließlich 19. Juni 1897 find | Tagesordnung: Dringende innere 
geeigneten Vertreter. Gefl. Offerten sub Wo nun en Wohnungsanzeigen. gemeldet: ngelegenheiten. 
A. 2. 20 an S. Salomon, Stettin, 8 Genaue Beſchreibung der Wohnungen im a. als geboren: Zahlreiches Erſcheinen * 
Central⸗Annoncen⸗Expedition, erbeten von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 1. Sohn dem Weichenſteller Carl Schröter Der orſtand. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. Uhrmacher Lange. 2. Tochter dem Barbier Friedrich Schött. 


Malergehilfen en 
ſucht A, Zielinski, Maler, Brombergerftr. 82, 


Maurergeſellen 


Konrad Schwartz. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohn. 1500 
Breiteſtr. 6 1. Et. 8 
Mellienſtr. 8 Grundſt. 7 = 1200 


3. Tochter dem Schloſſermeiſter Otto 
eg 1 710 a 
b 5 riedr naak. 5. Sohn dem Maſchin 
. * RER 7 80 Anton Tonowski. 6. Unehelicher Sohn. 
Mellienſtr 89 2. Et. 5 5 1068 2 Uneheliche Tochter. 8. Sohn dem 
? 7 Steuermann Conſtantin Smarzewski. 9. 


Verein für Vahuweltfahren. 


Donnerſtag, den 24. Juni, 
Abends 9 Uhr: 


Generaluerſammlung 


n u un u 


finden dauernde Beſchäfligung bei u I SE 
W._Mehrloin, Saugergäft. Wohnung 1 ee N . 1000 Sohn dem „ Binder. im Hotel Museum. 
ji ” 20 4 ki 5 950 : 0 : * 
Tüchtige Maurer Seglerſtraße 13. erg 4 21 3 990 1. Früherer Muſiker Auguſt Patz 71 J. Der Vorſtand 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigund. ne große und eine kleinere Breiteſtr. 17 3. Et. 6 800 2 M. 4 T. 2. Stations⸗Vorſteher⸗Frau 
W. Herter, herrſchaftliche Wohnung Baderſtr. 10 1. E. 9 . 750 . |Denzieite Pawlig ge. Lecron 63 J. 5 M, 7 
Maurer- und Zimmermeiſter Baderſtr. 20 2. Et. 5 750 22 T. 3. Auguſte Klanowski 4 M. 23 T. 4 
= e fofort zu vermiethen. M. Spiller. Gerberſtr. 23 2. Et. 4. 750 4. Margarethe Bauer 25 J. 9 M. 5. ‚ 
„Anaſtaſia Kaminski 19 T. 6. Kaufmanns⸗ 73 


Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 


ür mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 7 7 
7 piff 7 urz Ein gut möbl. Zimmer, Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 


wittwe Viktoria von Swinarski geborene Heute Mittwoch 8½ bei voss 


e 8 1 n. v., m. ſep. Eing., iſt billig u. ſofort zu 4 Sch 72 J. 3 M. 7 Schmiedemeiſt 
e Mh ip ” x . 1 5 ewa 72 J. 3 M. miedemeiſter⸗ 8 inen. 
Lehrmädchen 8288 Neuft. Markt 19. Aut. ie 2 6. 4 = en - [mwittwe Anna Krüger geb. Luckow 79 J. vollzählig erſcheinen 
— 1 9 Familie, das möglichft ‚wer große gut Gartenſtr. 64 r 1 a 7 1 N 
poln prechen kann. i re „63 J. 9. Rentier Hermann Bold 49 J. 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. möblirte Zimmer Be. io 2 K. 3 . 500 „7 M. 27 T. 10. Arbeiterwittwe Marianne Thal gar ten, 
Thrliche Aufwärterin E er e 20. Mauerſtr. 36 116.4 4% » |Rysielöti geb. Rampinzti 58 J. 10 M. 10 Heute Mitwoh! 
t geſucht & eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße] Mauerſtr. 36 1. Et. 8 470 [Tage. De 
. EEE urn. Ani Mauerstr. 36 . Ct. 3 450 e. zum efelien Aufgebot: = Krebssuppe 2 
Eine eigene Anjwartefran möblirte Zimmer Kloſterſtr. 1 1, Et. 3. 420 = 1. Rohrmeiſter Franz Noehrenberg und bei Albert Reszkowski. 
F Rlofterftr. 1 Lagerteler 400 Maria, Naumann-Moder, 2. Schneider 


400 Theophil Templin und Autonie Maliezewski. 
3. Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent Friedrich Guſtav 
Oeltze und Emma Martha Anna Purſch⸗ 


Mellienſtr. 137 parterre 5 
Mellienſtr. 137 parterre 5 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 


Friſche Raderkuchen 


empfi⸗ bit täglich 


Herrmann Thamaslug-: Alert: 4. 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
Möbl. P.⸗Rimmer z. verm. Bäckerſtr. 13. 
Ki. Fam Wohn. 8. Dit 1. der Sıadtz Preite 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


verbeflerte Theerſeife, 


5 et, Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 330 Neuſalz. 4. Arbeiter Valentin Stanczewski 

, Aal prämürt, dabei 2 Staatsmedaillen, 222 ME ge. Off. a. B. Exp. erb. Culmerſtr. 22 3. Et. 3 320 „fund Margarethe Ulaczewski, beide Mocker. Aecht 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, öbl. Zimmer, Gerſtenſtr. 8 2. Et. 2 315 5. Sergeant Leopold Fritz Roenkoſt und en 
Jucken, Kopſſchuppen, Haarausfall 1 Treppe, zu vermlethen Schillerſtr. Nr. 3.] Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 Anna Alice Roſialie Flehmke⸗Stewken. Holländer Gouda 
und Hautſchürfen 2c. a 35 Pf.; immer, Füche, Jübehhr 1. Gtage | Mellinſtr. 95 Hoſparterre 2 300 6. Invalide Marcellus Hintz und Lina ’ 

Theer⸗Schwefelſeife vom 1. October zu vermiethen Thurmſtr. 8 Schillerſtr. 19 parterre 2 300 Schäfer. 7. Arbeiter Anaftafing Stencel damer 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen det Feller wohn. u erw. Tuchwachern r. 14. ſt und Franziska Cieszynska⸗Brieſen. K. 
Schwefels und des Theer s, a 50 Pfg. bei - - - Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 210 d. ehelich ſind verbunden: Emmenthaler Schweizer 
Anders & Co., Breiteſtraße 46, Altſtädt. Bäckerſtr. 37 ; 210 1. Standesamts⸗Diätar Auguſt Ladwig 


Dachpappen, Cheer, 


Markt. Brüdenftr. 8 parterre 2 empfiehlt 


derftr. 4 n. nn A nn > 
ARE ZA TEE TEE. ‚lebemafle . Siber 20 rs 186 7 Pirsieh- Erüheer- ad 
. ofw. 
Sommer Sprossen 2 ae % „an ? 130 Gro l Remi E 
beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig Dr. Christof" 1 GENE or... 
je cn — Bier stofl’s L l 5 h u n 8 N . Bern. * 2. 5 Fan auf dem Zwinger » Plage hat billigft zu lalds- U 0 
Ambra creme, emen schönen, weissen, zarten Teint, 30 Strobandſtr. 20 parterre 2 »mbl.25 permietben WAL, 5 Hotel Muſeum. empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
das beſte koswetiſche Mittel zur Rein-] Waschen Sie sich täglich mit: d.: n Tapeten ſſesheringe 
erbaltung and Wefeinerung den Leue  PergManps Lillennilch-Seife | Metiente- ı 1. de 715715 . „ e ne Matjeshe ng 


Echt in grün verſiegelten Originalbüchſen 
a 2 Ml. bei Anders & Co., Anton 
Koezwara in Thorn. 

Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar 1 Floral Leipzig. 


Bergmann &Co.inDresden-Radebeul F 


(Sehutzmarke: Zwei Bergmänner). A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Guter Sanerkohl 
it billig zu baden Strobandſtr. 3. 


Schulſtr. 21 parterre -mbl.15 &oldtapeten 5 


4 } 5 in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie] Culmerſtr. 10 1. Et. 2 =mbl.10 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: Schulſtr. 20 Pferdeſtall. Muſterkarten überallhin frank o. 
Adolf Leetz und Anders & Co. I Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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